Protokoll der 19. Sitzung der Projektgruppe „Inklusion in Oberhausen“

Datum: 03.05.2017
1. Begrüßung 
Frau Costecki begrüßt die Anwesenden und geht auf die Themen der Tagesordnung und auf den Schwerpunkt „Migration und Geflüchtete“ ein. Sie begrüßt insbesondere Frau Sam Becker, die zum ersten Mal an der Projektgruppensitzung teilnimmt. Ebenfalls begrüßt sie die Gäste aus der Verwaltung, die Fachleute zum Schwerpunktthema sind.
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 19. Sitzung sind:
Sam Becker (Autismus – Einfach anders e.V.)
Britta Costecki (Leiterin Büro für Chancengleichheit)
Sabine Grajewski (Stadtsportbund Oberhausen e.V.)

Jürgen Jäschke (Eingliederungshilfe)
Lühr Koch (Linke.Liste)

Klaus Kösling (SPD Fraktion)
Sibylle Kogler (Büro für Chancengleichheit)
Tanja Putze (Büro für Chancengleichheit)

Immanuel Schuler (FDP- Gruppe)
Judith Seibert (Agentur für Arbeit)
Johannes Stelzer (SPD Fraktion)
Andrea-Cora Walther (Bürgerliste Oberhausen)

Außerdem nehmen an der Sitzung teil:

Andreas Beulshausen (FB 3-2-50 / Existenzsich. Leistungen)
Annette Gleibs (Flüchtlingsbeauftragte)
Jeldrik Stein (Kommunales Integrationszentrum)
Marcel Tersteegen (FB 3-2-10 / Koordination Asylbewerberleistungsgesetz)
Entschuldigt:
Regina Boos (FDP Gruppe) 
Eva Eichstaedt (BS Menschen m. Behinderungen)

Holger Eichstaedt (Lebensqualität Demenz)

Paul Grünewald (AG Wohlfahrtsverbände)

Markus Hohn (BSVO)

Norbert Mellis (Bürger)

Michel Roth (Stadtsportbund Oberhausen e.V.)

2. Protokoll der letzten Sitzung

Zu dem Protokoll der letzten Sitzung gibt es keine Einwände oder Ergänzungen. Dieses wird somit ins Internet gestellt. 
3. Information zum Workshop mit dem Zentrum für Planung und Evaluation der Universität Siegen (ZPE) am 02.06.2017 (12-16:00 Uhr)
Frau Costecki erläutert die geplante Zusammenarbeit mit dem ZPE, das Oberhausen auf dem letzten Prozessweg der Kommunalen Inklusionsplanung unterstützen wird. Sie erinnert an den bereits angekündigten Workshop am 2. Juni 2017 von 12:00 Uhr bis 16:00. Sie bittet um Mitteilung bis zum 26.05.2017, wer daran teilnehmen wird. In Kürze werden die Projektgruppenmitglieder mit der Bitte angeschrieben, Fragen von Herrn Prof. Dr. Rohrmann zu beantworten, damit er vorab einen guten und fundierten Eindruck bekommt.
4. Kurze Vorstellungsrunde der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer stellen sich vor. Frau Becker beschreibt, dass sie sowohl den Verein Autismus- einfach anders e.V. vertritt, als auch als Autistin die Belange von autistischen Menschen darstellen kann.
5. Absprachen des Blinden- und Sehbehindertenverein mit der Pressestelle und dem IT-Management der Verwaltung

Frau Costecki berichtet, dass Herr Hohn aufgrund der Erarbeitung der letzten Projektgruppensitzung intensiven und transparenten Kontakt zu Herrn Terlau hinsichtlich der barrierefreien Gestaltung des Internetauftritts für sehbehinderte Menschen pflegt. Es besteht ebenfalls Kontakt zu Herrn Middendorf, insbesondere zum E-Government.

6. Einführung in das Thema: „Menschen mit Beeinträchtigungen und Migrationshintergrund“ 

Frau Kogler stellt an der Pinnwand einführend das Thema „Menschen mit Beeinträchtigungen und Migrationshintergrund“ dar. Sie gibt Informationen und stellt Statistiken vor. Ferner stellt sie Gründe für Barrieren dar und gibt Stichworte zur Erarbeitung von Maßnahmen (vgl. Anlage).

7. Bearbeitung des Handlungsfeldes „Menschen mit Beeinträchtigungen und Migrationsgrund“

Frau Kogler gibt Stichworte zur Erarbeitung von Maßnahmen (vgl. Anlage), die von den Anwesenden aufgenommen werden. Einige Aspekte wurden angeregt diskutiert, insbesondere die Beratung mit Dolmetschern/innen. Die Kostenübernahme von Dolmetschern/innen wurde kontrovers diskutiert. Hier besteht noch Klärungsbedarf. Schwierig ist es, Gebärdensprachendolmetscher für andere Sprachen zu finden. 
Zum Thema barrierefreie Gemeinschaftsunterkünfte teilt Herr Beulshausen mit, dass eine Gemeinschaftsunterkunft in weiten Teilen barrierefrei ist. Allerdings ist der Bedarf bislang eher gering. Im Laufe der Diskussion wird festgestellt, dass beispielsweise psychische Krankheiten oder Behinderungen meist erst zum Vorschein kommen, wenn eine entspannte Alltagsbewältigung möglich wird und somit erst dann wenn der Aufenthaltsstatus geklärt ist. Es ist von daher nachvollziehbar, dass eine informelle Erhebung in seinem Fachbereich ergab, dass nicht einmal ein Prozent der Leistungsempfänger eine erkennbare Beeinträchtigung haben. Oft werden Beeinträchtigungen durch verschiedene Barrieren erst spät diagnostiziert, sodass eine Steigerung der bekannten Fälle in etwa 5 Jahren zu erwarten sein könnte. Bis dahin muss das Netzwerk verbessert werden, um Zugänge zu Hilfeleistungen zu erleichtern und Kompetenzen weiter geben zu können. 
Informationen könnten in einem Wegweiser gebündelt werden.

Grundsätzlich sollte das Querschnittthema Menschen mit Behinderungen immer mit berücksichtigt werden.

Nach einer regen Diskussion wurde insbesondere festgehalten, dass das Handlungsfeld „Menschen mit Beeinträchtigungen und Migrationshintergrund“ in

1. das Handlungskonzept Geflüchtete in Oberhausen und in

2. das Konzept zur interkulturellen Kompetenzerweiterung 

implementiert wird.
8. Absprachen zur nächsten Sitzung
Frau Costecki weist darauf hin, dass das Thema der nächsten Sitzung Bewusstseinsbildung sein wird, und dass die nächste Sitzung vom 05.07.2017 auf den 20.06.2017 verschoben wird. Sie bedankt sich bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern.
Für das Protokoll: Tanja Putze, Büro für Chancengleichheit 


